
Personen-Suchergebnisse: magdalena

11. November 1613 – Pfalzgraf Wolfgang-Wilhelm konvertiert zum katholischen Glauben

Neuburg * Magdalena, eine Schwester von Herzog Maximilian I., geht in München eine Ehe mit

dem protestantischen Herzog Wolfgang-Wilhelm von Pfalz-Neuburg ein. Der Pfalzgraf konvertiert

bei dieser Gelegenheit zum katholischen Glauben.

1659 – Der Kempterbräu geht an die Familie Nottenstein

München-Graggenau * Nach dem Tod von Georg Schwedler, dem Eigentümer des Kempterbräu

[B], macht seine Tochter Magdalena Schwedler, die mit dem Brauer Pankraz Nottenstein

verheiratet ist, ihre Ansprüche auf die Brauerei geltend.   Der bisherige Pächter Philipp Hainmiller

muss daraufhin den Betrieb aufgeben. Damit übernimmt die Familie Nottenstein den

Kempterbräu.

1667 – Der Kempterbräu erhält seinen Namen

München-Graggenau * Nach dem Tod von Pankraz Nottenstein heiratet seine Witwe Magdalena

den Augsburger Brauer Leonhard Kempter. Mit ihm erhält die Brauerei in der Burgstraße 16 [B]

den Namen „Kemptersche Bräustatt“, aus dem sich die spätere Bezeichnung Kempterbräu

ableitet. Leonhard Kempter führt die Brauerei bis zu seinem Tod im Jahr 1700.

11. Mai 1711 – Zustimmung für den Klosterbau der Karmelitinnen

Wien - München * Die Kaiserwitwe Eleonore Magdalena Theresia aus Wien gibt ihre

Zustimmung, in München ein Karmelitinnenkloster der theresianischen Reform für zwanzig

Frauen zu bauen und das Haus der Nonnen mit der gelobten Dreifaltigkeitskirche zu verbinden.   

Als Architekt soll Giovanni Antonio Viscardi tätig werden. 

1746 – Magdalena Zenger übernimmt die Leitung beider Brauereien

München-Graggenau * Nach dem Tod von Johann Georg Zenger übernimmt seine Witwe
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Magdalena Zenger die Leitung der beiden vereinten Braubetriebe in der Burgstraße 16. Sie führt

fortan den Zengerbräu [A] und den Kempterbräu [B].

1754 – Ende der Ära Zenger

München-Graggenau * Magdalena Zenger verkauft die beiden Brauhäuser in der Burgstraße 16

an den Brauer Franz Xaver Bernhard Grandauer. Damit endet die Ära der Familie Zenger, und

beide Braustätten gehen gemeinsam in den Besitz Grandauers über.

22. Juli 1772 – Feiertag der heiligen Magdalena letztmals gefeiert

München * Der Feiertag der heiligen Magdalena wird letztmalig gefeiert. Er wird am 14.

Dezember 1772 durch eine vorausgehende päpstliche Breve vom 16. Mai 1772 abgeschafft. 

1807 – Die Badeanlage in Bad Brunnthal

Bogenhausen * Die aus Frankreich stammende Magdalena Dumenyl betreibt in Brunnthal bei

Bogenhausen eine Badeanlage mit angeschlossener Gastwirtschaft. Das schlossähnliche

Hauptgebäude der Anlage wird von einem markanten Türmchen geprägt. Die Badetradition in

Bad Brunnthal lässt sich bis ins 17. Jahrhundert zurückverfolgen. Nun fließt das

kohlensäurehaltige Quellwasser in die Badebecken von Frau Dumenyl.

1820 – Badbetrieb mit zahlreichen Erfrischungen

Bogenhausen *  Magdalena Dumenyl, die „Bad-Eigentümerin zu Brunnthal bei Bogenhausen“,

preist in der Zeitung ihren Badebetrieb, „welcher eine ganz eigene unmittelbar aus dem

Bogenhauser Berg abfließende Badquelle besitzt, [...] wo übrigens besonders zu zahlende

Erfrischungen zu haben sind“. 

4. Juni 1887 – Franz von Lenbach heiratet Magdalena von Moltke

Breslau * Franz von Lenbach heiratet Magdalena von Moltke in Breslau.
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10. April 1919 – Lena Christ bittet den Zentralrat um finanzielle Unterstützung

München * Die Schriftstellerin Magdalena Jerusalem, genannt Lena Christ, bittet den

Zentralratsvorsitzenden Ernst Toller um finanzielle Unterstützung.&nbsp;„Zurzeit habe ich fast

600 Mark Schulden und gar keine Einnahme. Ich muss alle Tage etwas von meinen sauer

erworbenen Sachen verkaufen. Bitte unterstützen Sie mich durch eine einmalige größere Summe

oder durch ein Monatsgeld, damit ich wieder aufschnaufen kann.“    Sie endet ihr Schreiben mit

dem Satz: „Ich bitte aber inständig, meine Bitte nicht in der Zeitung zu veröffentlichen!“&nbsp;
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